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Das Ergebnis 
der Flottenkonferenz. | | le 0 | Uu 
— Das Ergebnis der Londoner 3 m 1 
engliſchen und franzöſiſchen Preſſe eingehend beſprochen. Der Prozeß gegen den Geſchäftsführer des Volksbundes, fei, und dam zum Schluß, daß dieſes Dokument dem Akt 
Ce ya Se Ag 
don vereinbarten Abkommen habe die Anſicht auftommen zelheiten wir eingehend berichtet haben, iſt am Samstag, Gerichtshof fällte deshalb ein freiſprechendes Urteil, welches 


laſſen, daß die ſe beiden Mächte an den Seeabrüftungsferien abends, durch eim freiſprechendes Urteil in zweiter Inſtanz vom Vorſitzenden des Appellationsgerichtshofes Dr. ge» 


. ; 5 45 Minuten umter ungeheurer Span⸗ 
von 1931 bis 1936 nicht teilnehmen würden, wie ſie von ‚benter um 17 Uhr 45 . 
England, den Vereinigten Staaten und Japan für Schlacht⸗ 1 — 7 Atem in machſtehendem Wortlaut verkün⸗ 
ſchiffe vereinbart ſeien, Das treffe jedoch nicht zu. Auch det wurde: 


Frankreich und Italien würden darauf verzichten, diejenige 
Tonnage zu bauen, welche ihnen an Großkampfſchiffen für. 
dieſen Zeitraum auf Grund des Waſhingtoner Abkommens 
zustehen, nämlich 105 000 Tonnen. Die beiden Mächte behal⸗ 
Ven ſich nur das Recht vor, während der Dauer des Londoner 
Vertrages die 70 000 Tonnen zu bauen, die ſie nicht für die 
übrigen Mächte auf Kiel gelegt hätten. Weiter heißt es im Be⸗ 
dicht des halbamtlichen franzöſiſchen Nachrichtenbüros, das 
nis der Abkommen verdiene beſonders hervorgehoben 
du werden, weil es die fünf Mächte veranlaſſe, zwiſchen 1931 
und 1936 auf den Ban von über einer Milljon Tonnen 
Großkampfſchiffe zu verzichten. Auf dieſe Weiſe würde der 
| Bau von 32 Großkampfſchiffen vermieden werden, wodurch 
b ſehr erhebliche Erſparniſſe erzielt würden 5 
{ Das der engliſchen Regierung naheſtehende Blatt der 
engliſchen Arbeiterpartei ſagt, daß die Hoffnung auf ein voll⸗ 
ſtändiges Fünfmächteabkommen enttäuſcht worden ſei, aber 
das Erreichte ſei doch nicht zu verachten. Der Aufſchub des 
Erſatzes der Großkampfſchiffe ermögliche erhebliche Erſparniſ⸗ 


s Das Urteil gegen den Angeklagten Ulitz vom 26. Juli 
1929 wird aufgehoben. Der Angeklagte wird von der An ⸗ 
klage der Beihilfe zur Deſertion freigeſprochen. Die Koſten 
des Verfahren der erſten und zweiten Inſtanz trägt die 
| Stantstaffe. 


0 
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Die reichsdeutſche Preſſe über das Urteil 
Berlin, 14. April. Der ſozialiſtüſche Vorwärts erklärt: 
Das Urteil des Kattowitzer Gerichtes beweiſt, daß in Polen 
das Rech. den gebührenden Platz einnimmt mund das auf die 
Herechtigkeit bei Gericht auch die Mitglieder der nationalen 
‚ Minderheiten rechnen dürfen. Durch ſein Urteil hat das 
Kattowitzer Gericht micht nur der Gerechtigkeit, ſondern auch 
dem Wewke der Annäherung der beiden Natſionen einen gro⸗ 
| ßen Dienſt emwileen“. 

j „Die Frankfurter Zeitung erklärt, daß das Urteil des 
Kattowitzer Gerichtes das Preſtige des polniſchen Staates 


— 


* 1 — — * 2 
ſe und berechtige zu der Hoffnung, daß dieſe koſtſpieligen . 3 nach aurßen ſtärke. In Pelen —— erklärt Die Frankfumter, gei- 
Ungeheuer u völlig a . Fer⸗ Der Sejm⸗Abgeordnete Otto Ul itz. (tung — gibt es Richter, deren Gewiffen polttiſchen Einflüffen 
ner hätten ſich die drei größten Seemächte über die Stärken unzugänglich iſt und die fi nur durch das Gefühl des Ge⸗ 


1 a Mi 1 1 beendet worden. Der Gerichtshof konnte micht die Ueberzeu⸗ rechtigkeit leiten laſſen. Das Vertrauen der polniſchen Staats» 
FTT Nil. dung gehen, daß die auf dem inbeiminieeten Dolument bürger deutscher Nationalität zur hen — — 
ſtungsverminderung, aber doch wenigitesis Rüſtungsbegren⸗ vorhandene Unterſchrift babſächlich won Ulitz gebeiſtet worden muß jetzt ſteigen“. 

zung, die jetzt an die dritte Stelle des Rüſtungswettbewerbes 

trete. Der diplomatiſche Mitarbeiter des Blattes der engli⸗ 


ſchen Arbeiterpartei bezweifelt, ob die Londoner Vereinba⸗ 1 2 37 
rungen vom amerikaniſchen Senat angenommen werden wür⸗ Nader 14 J 
den, zumal auch der Waſhingtoner Vertrag nur mit wenigen a 
Stimmen ſeinerzeit angenommen worden ſei. ö 
355 Bi konſervatives engliſches Blatt führt aus, daß 9 2 99 
reifbare Vorteil der Londoner Vereinbarungen der ſoge⸗ EB 

nannte Schlachtſchiffbaufeiertag fei, der dem britiſchen Steu⸗ 5 In London geplant? 


erzahler Erſparniſſe von über 100 Millionen Mark bringen London, 14. April. „Daily Herald“ berichtet in großer ; g N 
werde. Weiter erklären engliſche Blätter, daß von den zwölf Aufmachung von einem erſtaunlichen rag deſſen Ziel aufgefordert wurden eimer vrgumſſterten Stwelmacht 2 
Kriegsſchiffen des Bauprogramms von 1929, deren Bau von die Bildung einer vuſſöſchen „weißen Armee“ in London treten, die der ruſſiſchen chiſtiſchen Partei zur Verfu⸗ 
r Regierung geſtrichen worden fei, vorausſichtlich in dieſem ſei. Dem Blatt zufolge wurden vor zwei Wochen im Inſe⸗ gung ſtehen ſolle. Als Ziel der Orgamiſation wird die Ret⸗ 
hre nur zwei in Beſtellung gegeben würden, nämlich zwei datenteil der „Morning Poſt“ Perſonen die für das Werk zung des Generals Aukiepoff angegeben, nötigenfalls durch 
Kreuzer. Dieſe zwei Kreuzer müſſe England bauen. um die und das Schichſal des verſchwundenen Generals Kutiepoff Gefangennahme von Geiſeln, die Vernichtung des jetzigen 
in dem geplanten Dreimächteabkommen vorgeſehene Zahl von Intereſſe hätten, aufgefordert, ſich mit eimer mur durch die Regimes in Rußland und die Wiederherſtellung der Herr. 
Kreuzern zu erreichen. Intereſſenſchüffre bezeichneten Seiten brieflich in Verbindung ſchaft der Momanoffs. „Daily Herald“ zufolge, ſtellt die 
Der engliſche Marineminiſter erklärte geſtern in einer zu ſehen. Die Einſender folder Brieſe hätten darauf ein engliſche politiſche Geheimpolizei Nachforſchungen nach den 
ede, daß die Erſparniſſe für England durch die Londoner als geheim bezeichnetes Rundſchreiben erhalten, in dem fie Urhebern dieſes Planes an. 
Flottenkonferenz ji auf rund 120 bis 140 Millionen Mark | 


llen würden. — 


Der amerikaniſche Präſident Hoover äußerte ſich geſtern 


dehin, daß er von den Ergebniſſen der Londoner Flotten⸗ 2 

bounferenz befriebigt ſei. Er habe der ameritaniſchen Delega- | 
tion telegraphiſch ſeine Anerkennung zu der Ueberwindung | f N 8 
er Schwierigkeiten ausgeſprochen. Den wertvollſten Erfolg f 2 


N Londoner Konferenz erblicke er in der Beendigung des i h 
üſtungswettbewerbes zur See durch die von Amerika er Rom, 14. April. Aus den Abruzzen und aus Ambrien Matera dreimal hintereinander. Die Erdſtöße waren von 
deichte Parität mit England. werden weitere Erdſtöße gemeldet. In der Nacht zum Sonn- donnerartigem Getöſe begleitet. Schäden find nicht zu ver⸗ 
er Staatsſekretär des Aeußeren Henderſon ſagte ge- bag wiederholten ſich dieſe in den Ortſchaften Altamura und zeichnen. 
zum waer ee 5 SO08000000000000,0 οοοοοοοοοοοοο h οοοοοοοο 
Bir 5 7 5 2 n 20 2 
de Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich, Ital'en und mehr mit einer Weltabrüſtungskonferenz in abſehbarer Zeit ämterm haben bereits VBeſprechungen ſtattgefunden. Auch die 
— engliſchen Premierminiſter werden fortgeſetzt werden. rechnen können, zu deren Einberufung und Durchführung verſchiedenſten veligiöſen Organiſatjonen haben ihre Unter⸗ 
Ser abgeſehen davon kann die noch wichtigere Arbeit der der Völkerbund verpflichtet iſt.“ ſtügzung zugeſagt. 
eee Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes jetzt | 9 
r aufgenommen werden. Techniſche Hinderniſſe für die >; 45 2 3 3 
Mrifkung gur See, die der Äh ei den Liga zur Stützung der Lebensmüden. Hittler überfiedelt nach Berlin, 
‚eg verſperrten, find. beifeite geräumt worden. Die Kom | Geſtern 16 Selbſtmorde in Berlin. f Berlin, 14. April. Wie die „Welt am Montag“ wiſſen 
ruſſion wird jetzt in der Lage ſein, einen allgemeinen Ab- Berlin, 14. April. Angeſichts der erſchreckenden Zahl will, beſteht die Abſicht, in den nächſten Wochen die Zentrale 
üſtungsvertrag aufzuſeten, durch den nicht nur die Flot⸗ der Lebensmüden — vorgeſtern zählte man in Berlin 10 der mationalſozzaliſtiſchen Arbeiterpartei mach Berlin zu ver 
50 ſondern auch die Heere und Luftſtceitkräſte begrenzt Selbſtmörder — iſt jetzt, wie die „Montagspoſt“ meldet, in legen, ebenſo die Redaktion des „Völtiſchen Beobachters“. 
. 7 vermindert werden können. Henderſon erklärte zum] Berlin eine Liga gegründet worden, die den Sue (PR Adolf Hittler will von München nach Berlin überfie- 
Br chluß: „Ich darf meines Erachtens wohl ſagen, daß wir nun- | Hilfe bringen will. Mit dem Polizeipräſidium, den Bezirks⸗ deln. 
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Erklärung des Oberſten Malone über 
ſeine Reiſe nach Polen. | 
Obſt. Malone hat den Kattowitzer Korreſpondenten des 

„Kuryer Iluſtrowany“ über den Zweck ſeiner Reife et 

richtet. 

Oberſt Malone erklärte, daß er ſich nach feiner Ankunft 
fin Kattowitz ſofort den Vertretern der polniſchen Behörden 
worgeſtellt habe. Er ſei im ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt ge⸗ g 3 
Be ee 0 n Or. „ Das Fußballprogramm des geſtrigen Sonntags beſtritt 
dem Vorſtande Regulowicg, dem Wojewodſchaftsvat Dr. | der BEST. ganz allein. Er trat mit drei Mannſchaften ins 
Koſttka geſprochen. Dann habe er mit dem Abgeordneten Feld, die alle drei ſiegreich blieben. Die erſte Mannſchaft ſchlug 
Korfanty, mit dem Ing. Grabſanowski und dem Mini- Sturm 5: 0, die zweite Bes kid, Andrychau ebenfalls 5:0 und 
ſter Moramwsti geſprochen (die beiden letzteven gehöven die dvitte die Sturmreſerve 3 20. Hakoah ſpielte nicht der 
der Gemiſchten Kommiſſion an), ſchließlich mit dem Sozial- Feiertage wegen und die übrigen heimiſchen Vereine weilten 
ſten Dr. Zimilkiemwicz und anderen. auswärts. Das größte Intereſſe konzentrierte ſich natürlich 

Oberſt Malone hat ſich bei den genannten Perſonen vor auf das Spiel BBSV. 1 gegen Sturm 1, da man gehofft 
allem über die Minderheitenfragen, die ihn intereſſieren, in⸗ hatte, daß Sturm nach ſeinem Sieg gegen Biala-Lipnik vom 
formiert. Er habe auch mit deutſchen Politikern und Ver- vorigen Sonntag, dem BBSV. einen gefährlichen Gegner ab- 
tretern des Volksbundes in Kattowitz konfeviert. Er erklä- geben wird. Es kam aber anders. Sturm wurde ſicher gehal- 
ve, daß er nicht eigens zum Prozeß Ulitz nach Kattowitz ge- ten und mußte froh ſein mit 5:0 davonzukommen. Das 
kommen ſei. Spiel nahm folgenden nic RR 

Er könme noch bein Gutachten in der Frage des Minder Bec. Wpporek; Huſſat 2, Wagner 3, Tretiat, Moncz- 
heitenproblemes in Polen abgeben, denn dies erfordere län⸗ ka, Gabriſch; H uſſak 1, Matzner, Matera, Sennen, Jenkner. 
gerer Unterſuchungen und Ueberlegungen. Er verbleibe moch. Sturm: Staniſzewſti; Ketz, Seiga, Hahn 2, Rittmeiſter, 
längere Zeit in Polen, um die Organſation unſeves Staa⸗ Mierz; Hahn 1, Gerhard, Rusniak, Lenski, Kaſperlik. 
tes kennen zu lernen. Sturm hatte vorigen Sonntag einen Glanztag, in wel⸗ 

Oberſt Malone war erstaunt, daß das meiſtgeleſene chem es ihm gelang die als ſehr gefährlich geltenden Biala⸗ 
lt im deen, nen Yuufentcke i Polen gegenüber Spur pride abet ln aden e ae „De 
Fanden "werhalte, Obert Malone eviläuie weiters, daß er dend daf unoapt Ipielte Dabei allen ihren Zeilen ſo glän- 
jeine Informationen aus allen Quellen ſchöpfe und daß er ö zend, daß man ihr für 155 Zuſammentreffen mit dem BBSV. 
in Polen mit Politikern verschiedener politiſcher Ueberzeu⸗ eine gutes Horoskop ſtellte und teilweise ſogar mit einer even⸗ 
gungen Konfevengen abhalte, um ſich ein unpapteiiſches und tuellen Ueberraſchung rechnete, Leider trafen aber die Erwar⸗ 
richtiges Urteil iiber das Ergebnis feiner Relſe zu ſchaffen. tungen nicht ein Sturm war geſtern gegen vorigen Sonntag 
Er habe ſich an die offiziellen engliſchen Vertretungen nicht nicht wiederzuerkennen und wurde von den Hausherrn ſehr 
um Informationen gewendet, denn er halte ſich privat in Po- ſicher abgetan, wobei ſie es noch dem guten Spiel ihres Tor- 
len auf. mannes zu verdanken hatten, daß die Niederlage nicht noch 

b ſchwerer ausgefallen iſt. Schuld an der Niederlage war in 

; 8 ſerſter Linie wohl die Halfreihe, welche den Angriff des B. B. 
Verurteilung des Mörders des majors &, V. nicht geuachſen war mit glas erste irbe . 
Rlob ſonders Rittmeiſter verſagte total, woran aber auch das Spiel 

des Samstags ſchuld ſein kann Das mit dem Mittelläufer die 

Mannſchaft ſteht und fällt war in dieſem Spiel deutlich zu 

erkennen. Der Angriff bekam wenig Bälle, behielt ſie aber 

auch nicht und mußte teilweiſs z ſogar in der Defenfive tätig 

PR LEERE — fein. Daß die dadurch überlaſtete Verteidigung nicht durchhal⸗ 

ten wird, war daher vorauszuſehen, ſodaß dadurch die ſchwere 

Venda, 1 e ger Niederlage zuſtande kam. Der Tormann tat was möglich 

Konferenz zur Kodiſizierung des internationalen Rechtes war, konnte aber den zum größten Seil unhaltbaren Bällen 
wird beſtimmt, daß der in der Schlußſitzung unterzeichnete den Eingang nicht verwehren. Ketz war allein nicht in der 


Die geſtrigen 


* 
\ 


Der Mörder des Major Klob, Stefan Grudzielsbi, über 

deſſen Prozeß wir bereits berichtet haben, wunde wegen Tot⸗ 

ſchlages zu drei Jahven Kerber unter Anrechnung der Un⸗ 
tevſuchungshaft verteilt. 


Der Staatsan 


Gtoatsangehörtigteitsvertvag und die zu ihm gehörenden drei Lage den Boe. Angriff aufzuhalten, da fein Partner dem 


votokolle von denjenigen Regierungen, die bisher ihre Un⸗ gefährlichen linken Flügel des BBSV. nicht gewachſen war. 
een noch ncht geleitet haben, noch 15 geh BL. De. Von den Halfs war Hahn 2 noch der beſte während Nitt- 
f 1930 unterzeichnet werden können. a ganz umfiel und Mierz nur eine Halbzeit durchhielt. 
host ; Im Angriff war Rusniak ſehr ſchwach, er gab jeden Ball 


rt e t r viel zu hoch ab, als daß ſeing Nebenleute etwas damit hätten 

er Bi Hs. ae ee ae aaa ee anfane 2a, men 0 r n 
wo erde Dean _ rin WR Park gen können. Die linke Seite Hahn 1 — Gerhard be⸗ 
eh, Al Sang un 0.15 dur früh hot der 40 mülhte ſich wahl öfter durchgehen, kam aber über Tretiak 


Jahre alte Arbeitsloſe Franz Ju za k, wohnhaft Schießhaus⸗ 
ſtraße 54, ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. 
Den Anſtoß zum Selbſtmord gaben eine Nervenzerrüttung 
und Familienzwiſtigkeiten infolge Arbeiitsloſigkeit. 
Radfahrerunfall. Am Sonntag ſtürzte der 19 Jahre 
alte Bäckevlehrling Leo Kaczewski auf der Schießhaus⸗ 
ſtraße von einem Fahrrade. Er erlitt einen Beinbruch. Er 
wurde von der Rettungsſtation in das Vielitzer Spital ein⸗ 


und Wagner 3 nicht hinweg. Die rechte Seite war faſt gar 
nicht zu ſehen, da Kaſperlik mehr oder weniger eine Statiſten⸗ 
rolle ſpielte. 191 

Die Hausherren präſentierten ſich dagegen in guter Ver⸗ 
faff ung. Ganz beſonders die Hintexmannſchaft war ſehr gut 
diſponiert. Wyporek hielt glänzend, wehrte auch einen ſcharf 
geſchoſſenen Elfmeter ſchön ab, Huſſak und Wagner 3 klärten 


gell ruhig und ſicher, wobei Huſſaks Kopfſpiel ganz hervorragend 
i efert. 2 war. In der Halfreihe waren Tretiak und Gabriſch ſehr gut, 
Nybnik. Monczka dagegen etwas ſchwächer, doch noch immer ſeinem 


Verſuchter Selbſtmord eines Verhafteten. Am Sams⸗ 
tag verſuchte der 24 Jahre alte Anton H. auf dem Polizei⸗ 
kommiſſariat in Rybnik ſich zu vergiften. Das Vorhaben 
des Verhafteten wurde von den Polizeifunktionären verei⸗ 
telt. H. wurde in das Spital eingeliefert. Lebensgefahr be. 
ſteht keine. Anton H. und ſein Bruder Auguſtin H. ſind we⸗ ‚ 
gen Schändung minderjähriger Mädchen verhaftet wurden. ab, insbeſonders aber machte ſich mangelndes Schußvermögen 
D οοοοοοο 00000000 000000 000000 000000000000 50 


Gegenüber von Sturm um eine Klaſſe überlegen. Im Angriff 
war wieder die linke Seite Hufſek Wagner ſehr Angriffsluſtig, 
während die rechte Seite mit Exſatz für Hönigsmann antrat. 
Sein Erſatzmann, Jenkner hielt ſich aber ganz gut und führ⸗ 
te ſich auch mit einem Kopftor gut ein. Matera ſpielte ſehr 
ſchwankend, ſchöne Züge wechſelten mit groben Schnitzereien 


Von H. J. Magog. 

„Willſt du würklich nicht mit ins Kino?“ 

Seine Stimme blang ganz unglücklich, was aber auf 
Fräulein Clara nicht den geringſten Eindruck zu machen! 
chien. \ 

m „Nein“, entgegnete fie reſolut“, ch kann nicht. Ich bin 
zum Eſſen bei Verwandten eingeladen“. 

„Gehöre ſich denn nicht gewiſſermaßen mit zur Fami⸗ 
lie? Wir ſind doch verlobt?“ 
und jetzt bitte ich dich, mich micht weiter zu begleiten — mei⸗ 


pagner etwa micht gut?! Wenn ſie den braven und beſchei⸗ 
denen Burſchen heiratete — ja — dann würde ſie all dieſe 


ſie eine gute und fleißige kleine Hausfrau werden — nichts 
ſtand dem hinderlich im Wege — nur eine verführeviſche 
Stimme, die ihr zuflüſterte, man müſſe die „Roſen der Freu⸗ 
de“ pflücken — nichts als Roſen — lauter Noſen . 

Und dieſe Stimme war die eines gereiften Herrn mit 
Glatze — eines Herrn, der ſich für einen Millionär ausgab. 
Dieſem Herrn hatte Clara gelauſcht — erſt zaghaft — dann 


und jetzt bitte ich dich, mich nicht weter zu begleten — mei- immer jntereſſierter. 
ne Tante wartet nämlich an der nächſten Ecke“. | Das alles war nicht ohne Kampf und Selbſtvorwürfe ge⸗ 
„Aber vielleicht morgen?“ bettelte er traurig. ſchehn. Denn ihr dummes Kleines Herz liebte ja den armen 


„Ja 7, vielleicht .. 15 

Er machte, daß er fort bam. Sie dachte: — Morgen? 
Das weiß ich noch micht genau. Was ſoll die Sache mit uns 
beiden eigentlich — wohin Toll das führen? Wir verdienen unbedingt, man muß vechtzeitig Auswahl halten. 
zuſammen 1500 Franken im Monat — fit ja das reine Elend! Und das hatte ſie getan. Sie war davon überzeugt, rich⸗ 
Langt ja nicht mal für ſeidene Strümpfe! — Und die ſeide⸗ tig gewählt zu haben — es war einfach das einzig Richti⸗ 
nen Strümpfe waren der Gipfel des Glücks! Daran zweifelte ge 
fie ncht eine Minute, trotzdem fie ihn mit einem leichten 
Seufzer verließ — ſie war immerhin verliebt fin ihn — 
aber das Glück — das Glück lag gerade vor ihr — man muß 
es ſchließlich verſtehn, zur rechten Zeit ſeine Wahl zu tref⸗ 
fen! Sie bog um die Ecke und näherte ſich lächelnd und ko⸗ 
kettierend einem eleganten Hervn, der auf ſie wartete, wäh⸗ 
rend er die Böpſennotizen ſtudzerte. 

Sie war ein zievliches Perſönchen mit blonden Locken 
und lächelnden Augen — und das berechtigt ja immerhin 
dazu, dieſes oder jenes vom Leben zu erwarten — irgend fahrener Freund ſie geführt hatte. c 
etwas Großantiges natürlich. Winde fie ſich denn nicht eben⸗ In ührem Herzen ſang es: — jetzt wird mir alles Zuteil, 
ſo elegant in einem Auto ausnehmen, wie viele andere Frau- was ich mir wünſche! Jetzt werde ich glücklich! Meine Zu⸗ 


Peter. Aber — ſchließlich — 
ſchön — aber iſt ſie auch von Dauer? Iſt es nicht viel geſchei⸗ 
ter, ſich eine geſicherte Exiſtenz zu ſchaffen. Ja — ja — 


was At Liebe? Gewiß ift fie 


Peter mit dem tieftvaurigen Blick, der ſie 
voll angeſehn hatte — na ja — er entglitt z 
grund und ein buntſchillernder Schleier der 
wurde vor dieſe bleine 
jode... Auch gurt. 

Wie doch alles angenehm und unbeſchwevt war. Bevor 
ſie noch einen Tropfen getvunken hatte, war ſie ſchon ganz 
berauſcht. Licht und Pracht umgab fie — das unbekümmerte 
genießeriſche Leben des großen Reſtauxants, wohin ihr er⸗ 


jo vorwurfs⸗ 
n den Hinter⸗ 


Herrlichleiten entbehren müſſen. Ja — umd ſchließlich würde 


Nr. 103 


Sportnachrichten 


Fußballſpiele. 


B. B. Sportverein ſchlägt Sturm 5:0 (2:0). 


bei ihm bemerkbar. Ziembinski verteilte ſchön die Bälle und 
verwandelte einen Elfmeter ſicher. Zuſammengefaßt gab es in 
der Mannſchaft faſt keinen ſchwachen Punkt und brachte ſie 
mit dem geſtrigen Erfolg einen Beweis, daß fie in die ſchle⸗ 
ſiſche Extraklaſſe mit Recht gehört. Das Spiel, das trotz der 
Ueberlegenheit des BBSV. nicht einſeitig war, wurde vom 
Schiedsrichter Huppert, der einen ſehr ſchwachen Tag hatte 
und beide Mannſchaften benachteiligte, geleitet. Beſuch gut. 

Spielverlauf: Die Hausherrn beginnen, werden 
aber zurückgeworfen, aber auch der Angriff Sturms ſcheitert 
an Huſſak 2. Matzner ſchießt dann ſcharf aber knapp neben die 
Stange. Auch eine Flanke Huſſaks wird vom Tormann abge⸗ 
fangen. In der 12. Minute legt Matzner-Huſſak durch, deſſen 
Flanke Jenkner mit dem Kopf zum führenden Treffer für 
BBSV. verwandelt. In der 15. Minute wird das Spiel zu 
Ehren des am Samstag verſtorbenen früheren Vorſitzenden 
Sturms Herrn Koß, auf eine Minute unterbrochen. Der B. 
B. S. VB. greift wieder an, Matzner ſchießt an die Stange. 
Huſſak kommt am Flügel immer wieder durch, eine ſchöne 
Flanke von ihm wird vor dem Tor von Ziembinski und Se 
ner ausgelaſſen. Anläßlich eines Angriffes Sturms ſchieß 
Rusniak mit der Fauſt ein Tor, daß der Schiedsrichter ab⸗ 
pfeift, über Einſpruch der Spieler und des Linienrichters 
dann nicht anerkent. Ziembinſti legt Matera durch, deſſen 
gedrehten Schuß hielt der Tormann. Huſſak wehrt einen Frei- 
ſtoß ab. Sturms rechter Verteidiger verſchuldet beinahe ein 
Eigentor. Sturm führt dann einige Angriffe durch, wobei 
Hahn 1 einmal knapp neben die Stange ſchießt. Wyporek 
hält einige Schüſſe Hahns, auch einen Freiſtoß Rittmeiſters. 
Anläßlich eines Angriffes der Hausherren wird Matzner ge 
foult, der Schiedsrichter gibt aber Freiſtoß gegen BBSV. Die 
letzten Minuten der erſten Halbzeit iſt der BBSV. ſtändig im 
Angriff. Matzner übernimmt eine Vorlage Materas und er⸗ 
zielt zwei Minuten vor der Pauſe Punkt 2. Der Tormann 
hält noch cinen Schuß Monczkas, dann geht es mit 2 0 für 
BS. in die Pauſe. Die zweite Halbzeit beginnt mit einer 
heftigen Offenſive der Hausherrn, die fi in vier hintereim | 
ander erzwungenen Ecken äußert. Sturm kann aber 
Punkteverluſt daraus hervorgehen. Monczka verſchießt knapp, 
einen Freiſtoß wegen hands hält der Tormann. Dann komn 
Sturm wieder einmal durch, Rusniaks gezogenen Ball hält 
Wyporek. Eine Flanke Jenkners wehrt Staniſzewſki zur l 
ab, in deren Verlauf Ketz den von Monczka geſchoſſenen Ball 
mit der Hand aus dem Tor haut. Den dafür diktierten Elf“ 
meter verwandelt Ziembinski ſicher zum dritten Treffer 
BBSV. Wieder drängt der BBeV., drei weitere Ecken fi 
die Folge, die aber nichts eintragen. Aber in der 30. Minute 
ſchlägt es wieder ein. Matzner ſchießt, den vom Tormann ab 
ſpringenden Ball ſetzt Huſſak 1 ins Tor. Ein Trommelfeuer 
gegen das Sturmtor machen die vor dem Tor angeſammelten 
vielen Beine unſchädlich. Staniſzewſki wehrt dann zwe! 
Schüſſe von Ziembinfti ab. Eine Flanke Jenkners wird zur 
9. Ecke abgewehrt, in deren Verlauf Ketz auf der Linie rettet. 
In der 38. Minute ſchießt Huſſak, Matzner erledigt den Nef 
und das fünfte Tor ſitzt. Sturm kommt jetzt nur ſelten über 
die Mittellinie und muß wieder ein Bombardement durchma ⸗ 
chen, doch wird weiteres Unheil abgewehrt. In der 42. Min. 
kommt Sturm wieder durch, Tretiak verſchuldet ein foul im 
Strafraum. Den Elfmeter für Sturm ſchießt Gerhard [hatt 
aber Wyporek hält glänzend. Die letzten Minuten iſt der B 
B. S. V. wieder im Angriff, außer der 10. Ecke wird aber 
nichts mehr erreicht. Endreſultat 5:0 für BBSV. 


B. B. S. D. Ill. — Sturm II. 3:0 (1:0) 
Als Vorſpiel des Hauptipieles trafen ſich die Reſerven 


des BBSV. und Sturms im einem Freundſchaſtsſpiel, das der 


— 


| 


„zwei ſchlicht gekleidete Männer betraten das Gola 
N dann gevadeswegs au 
eine legte dis bret ſeine Hand a 
ihm ein paar Worte ins Ohr, 
Dann erhob er ſich, ohne irgendeine Erklärung, ohne 
jungen Mädchen auch nur einen Blick zuzuwerfen. In 65 
duckter Haltung verließ er, zwiſchen den beiden Männern ge 
(hend, das Neſtauvant. 

Gara ſtarrte ühnen verblüfft nach. Sie begriff nichts: 

Ein Kellner näherte ſich ihr. Sie ſtammelte: „Was 
iſt — denn — los?“ 


1 


| 


men 
N 
ü 


dan 


j Entſetzt und benommen eilte fie aus dem eleganten Lol 
5 nur fort — fort von hier — Schamröte übergoß 


ft 
denen kleinen Reſtaurants, das ſie gut, nur zu gut dung 5 
— dann ſah fie, wie ein bleicher, ſchwermütiger junger Men 
herauskam. 3 

und dann hörte Peter eine bemüige kleinlaute Sti, 
me, die flüſterte: „Ach — Peter — ich bin jo häßlich u 
ungezogen geweſen — aber — aber — willſt du mich m 
trotzdem mit ins Mlino nel“ £ 

(Ins Deutihe übertragen von Ml. Honniger). 


I 
| 


mie 


in techniſcher Hinſicht dem Gegner ſtark überlegen und führte 1877 gab es ein totes Rennen. Noch 1923 führte Orford uber. ö 
bereits zur Pauſe mit 4: 0. Infolge derben Spieles der An⸗ 


zenka in der 13. und 19. Minute, Stokloſſa mit Prachtſchuß 
in der 25. Minute und Bierski kurz vor Schluß. Schiedsrich⸗ 


alten Herren des BBSV. hatten es zwar in der Hand, das rung, nach einer Weile waren beide Boote dender 


im Stande den Ball ins leere Gehäuſe zu bringen. Aner- gelangen, dann zog Oxford wieder gleich. Bei Hammersmith : „Die Macht ; “ # 
kennenswert war der Eifer, mit welchem beide Mannſchaſten Bridge lag Oxford mit dreiviertel Längen in Führung. Nach e eg e e e , N Des IRRE San Een 


durch Nawara (2) und Reiter (2) erzielt. Das Spiel ſtand un: 
ter Leitung des Schiedsrichters Dombrowſfki der vieles über- 


zugehen, ſſo war dieſe Spur doch nicht ſo ohne weiteres von 


BBSV. ebenfall talten konnte. Sturm 2 
dente zarten Wüerhen und gab Id, et nach harten Aa kB, en Sport. 
Kampf gefehlagen. Torſchühen Beck (2) und Mamica. Schieds Der klaſſiſche Achter Orford-Cambridge:! 


richter Kaſperlik. Cambridge mit 2 Längen Sieger. Tildens ones # er Eripel⸗Erfolg. 


— B-fi . u Das ſportliche England ſtand Samstag im Zeichen des Tilden errang beim Turnier in St. Raphael wieder einen 
B. B. = 2 a man (4 = eskid R Oxford⸗Cambridge. Zum 82. Male fand d dreifachen Erfolg. Er gewann das Herveneinzelipiel gegen 
Ancdrychau 5:0 (4:0). dieſer klaſſiſche Wettſtreit ftatt und es ergab ſich die Gelegen- Rogers 6:1, 6:0, 6:2, das Herrendoppel mit Even gegen 
Vormittags um 10.30 Uhr trat die B.Ligamannſchaft des heit für eine der beiden Mannſchaften in der Geſamtſtatiſtit Sato — Abe 6:3, 4:6, 7:5, 6:0 und das gemiſchte Dop⸗ 
Bobs. dem Andrychauer „Beskid“ in einem Freundschafts- in Führung zu gehen, da bisher jede der beiden Univerjitä- pel mit Cilly Außem gegen Ryan — Even 7:5, 644. 
ſpiel gegenüber. Die BBSV. Mannſchaft zeigt ſich beſonders ten 40 Rennen an ſich gebracht hat, nur einmal am 24. März \ 


doner Student Lee wir es recht schwer, um über Gregory 
nach fünf Sätzen 8:6, 6:3, 5:7, 3:6, 6:3 triumphieren 
zu können. 


Carneras Gegenftüc: Haymann. 
: legen mit einem Vorſprung von ſechs Siegen. In einer un⸗ h 5 8 N a 5 
JJ. d. e ̃ . fämen Aieherfnge 
ehr in der zweiten Hälfte nur noch einen Treffer. Die bridger aufgeholt und ſeit dieſem Zeitpunkte die Dunkelblauen ba er,infofge'runs: Nera e her e ben Kampf 
Tore für BBSV. erzielten Wagner 2 in der 1. Minute, Pe- ſtets mehr oder weniger überlegen geſchlagen. Ihr deutlichſter 9 ge 


Sieg war im Jahre 1925, da fie mit nicht weniger als 30 nicht mehr fortſezen konnte. 


x Längen Vorſprung vor ihrem Rivalen im Ziel einlangten. * 
ter Blahut. Cine eee hält auf der 7240 R d 
8 Meter langen Rennſtrecke die Ufer der Themſe beſetzt und die g d 10 
Elektroelf — B. B. S. D. Alte Herren gahl der Enthuftaften iſt nur mit dem Aufgebot an Menſchenn 0 f 
. 4:0. das durch das engliſche Derby oder das Pokalfinale auf die Das Intereſſanteſte aus dem 
Das am Samstag am a Bla ausgetragene Spiel Beine gebracht werden kann, zu vergleichen. N Europaprogramm 
ergab einen ſicheren Sieg der Elektroelf, die vergangenen Unter ungeheuerem Jubel ging der Start um punkt 12 f 


Operm. 


Samstag auch die Hakoah⸗Alten⸗Herren geſchlagen hatte. Die Uhr 30 Minuten vor ſich. Oxford ging zuerſt leicht in Füh⸗ Montag: 1930 Kattowitz: „Tannhäuser“ von R. 


Reſultat günſtiger zu geſtalten, doch waren die Stürmer nicht Cambridge gelang es ſodann vorübergehend an die Spitze zu, Diem stag: 19.25 Hamburg: „Ein Mas benball“ bon 


bei der Sache waren. zwei Meilen hatte Cambridge etwas aufgeholt, konnte Or: | 125 30.00: Wee ee en ene een, en 
ford die Führung aber noch nicht ſtreitig machen. Erſt nach 


5 Sportverein Biala-£Lipnik in Dziedzic drei Meilen konnte Cambridge gleichziehen. Während ane Matt we he 2100 Dem: „Die ee 


bridge einen durchaus friſchen Eindruck machte, ſchien die u 
Geſtern abſolvierte a Biala-Lipnit in Mannſchaft von Oxford bereits etwas müde zu fein. Bei De- Donnerstag: 18.30 Budapeſt: „Parſifal“ von R. 
x t 

Dziedzitz ein Freundſchaftswettſpiel gegen den Sortklub Gra⸗ 8575 ep taern e de ma. Bahr Samstag: 20.00 Hamburg: „Der Trompeter von 
zyna und ſiegte durch ſeine Ueberlegenheit 4:1. Es iſt ſehr an ließ ſich Cambridge, das in ausgezeichneter Form rudert Säckingen“ von Neßler. 
merkwürdig, daß die Mannſchaft auf fremden Boden eine viel die Führung nicht mehr ſtreitig machen. Die ſelbe wuchs auf Konzerte. 8 
beſſere Spielweiſe zeigt als auf heimiſchem. Die Tore wurden eine und dann auf ein ein halb Längen. In den letzten drei⸗ Dienstag: 20.00 Wien: Cellokonzert Gregor Pia⸗ 
ßig Metern legte Cambridge mächtig los und ging mit z wei 5 3 f 
ah, Längen vor Oxford durchs Ziel. Die Zeit war 19: 15. Mittwoch: 2 eh Se Abende 

| Dies war der ſiebente Sieg den Cambridge hinter einan- 1 9 Stabat Dinner: 5 . 
der davontragen konnten Die Mannſchaft von Cambridge J. B. Foerſter; München: „Requiem“ von Verdi 20. 


Reſultate der erſten Spiele. der machte nach dem Ruben; einen aus Wien: Paſſionskonzert. 
ö gezeichneten Eindruck, 
„Schleſiſchen Liga”. > ‚während Orfords Bereich reichlich ermattet war. “| Freitag: 16.00 Lauſanne: „Requiem“ von Mozart; 
Ir 07 Si 9:2 (1:2 18.00 Leipzig: „Matthäus⸗Paſſion“ v. J. S. Bach; 20.00 Ber⸗ 
2.800 e 8. S. 8 l 3 400 11 e lin: „Der Tod Jeſu“, Oratorium von Ramler; 20.00 Prgg: 
— Kolejowy ö 3 3 8 ; 
Naprzod — K. S. Domb 7:1 6:1); f f Wiener Fuß ballſport. „Meſſias“ von Händel; 21.02 Rom: „Stabat Mater“ von 


oſſümi. f 
Amatorski K. S. — Slonsk, Schwientochlowitz 2:1 (0: 5 In der Fußballmeiſterſchaft traf Admira Samstag auf Samstag: 20.00 Leipzig: Völker fi ie Schdp⸗ 
SERIEN ER Nicholſon, mußte ſich aber mit einem unentſchiedenen Er⸗ fung. 
Sechtländerkampf Polen gegen gebnis von 1:1 zufrieden geben. Nicholſon kam durch Weitz Proſa. 
Tſchechoſlowakei 18:1. in die Führung, Wagner glich für Admira aus. Admira ver⸗ Montag: 20.00 Bern: „Oſtern“ von ebersz 
Den in Warſchau ausgetragenen Fechtländerkampf Polen gab dadurch die Chance wieder an die Spitze der Tabelle zu 20.30 Breslau: „Glocken“, Hörfolge. 


— Tſchechoſlowakei gewann Polen mit 18: 14 Punkten. Im gelangen. Di ö 20.10 Kg 
Degenſechten tete das Verhältnis 10 26, im Säbel 858, Außerdem kamen Samstag zahlreiche green temstag: gsberg: „Michael Kohlhaas“ 


Kleiſt; 21.00 Langenberg „Prozeß Sokrates“ von H. 


doch hatte Polen in dieſer Konkurrenz 62:59 Ge. zur Austragung, in denen erſtklaſſige Vereine beſchäftigt wa⸗ Kyſer. 
— LE ren: Müttwoch: 20.30 Stuttgart: „Leben in dieſer Zeit“, 
Die 9 eſtri gen ci gaſpiele. Auſtria — Pfeil 5: 0 (3:0). Trotz überlegenen Sieges Hörſpiel von Käſtner; 21.15 Berlin: „Analyſen“, Hörfpiel 


mäßige Leiſtungen. 
Die geſtern ausgetragenen Ligaſpiele nahmen folgenden Vienna — ER 5:4 (2:0). Die Cricketer gaben von Wendel 


N : 21.15 Berlin: „Christus“ von Strind⸗ 
. a Warfgomiante 3:0 einen ebenbürtigen Gegner ab, da die Vienna mit mehreren F se x 
olonia — Warſzawianka 3:0; Erſatzleuten antreten mußte. f : 17.15 Veipzig: ckermann 
Ruch — Legia 1:1; Sportklub — B. A. C. 6:1 (2 :. Ausgezeichnete Lei⸗ an ge N RER 
8 — Se 1 1 1. en Vorberg ke des Sportklubs im Angriff. h . 
racovia — Czarni 2:1 (in Lemberg); — 
eee e Wacker 5 2:2 5 1). Ebenbürtige Leiſtung der 


Bonaglia bleibt Europameifter. 


gas; Konforistin 
Saat beſtes Doppel ee 


Der mit Spannung erwartete Kampf um die e Bei den Trainingsſpielen der engliſchen Daviscupſpieler flotte Stenographin und Stenotypistin, 
ſterſchaft zwiſchen dem Weſtdeutſchen Hein Müller und dem ſchlugen im Doppel Auftin — Kingsley überraſchend Gre⸗ mit Büroarbeiten vertraut, von bedeu- 
italieniſchen Euroameiſter Banaglia fand Samstag in der gory — Collins 6:3, 6:4, 7:5. Im Einzelſpiel 5 tendem Unternehmen zu sofortigen 


ausverkauften Rheinland Halle, ſtatt. Der Kampf, der in den Sharpe über Perry 6: 4,6:1,6:4. ER SE 
erſten Runden den Deutſchen, in den ſpäteren jedoch den 50 Im Stadion zu Wimbledon kamen zwei weitere Einzel⸗ | Eintritt gesucht, 8 . 
lieniſchen Titelverteidiger überlegen ſah, entdete n zur Austragung. be A Auſtin bezwang nach ftunden. | Anbot unter „Chiffre 200* an die 
den, ſodaß Banaglia Europameiſter bleibt. langem Kampf Ollif 2:6, 4:6, 6:0, 8:6, 6:4. Der Lon⸗ \ Verwaltung dieses Blattes. 417 
ee Re a 


der Hand zu weiſen. da niemand ſich um 2 kümmerte, zog ſie ſich zurück. Doch 
— der Spur — Noch einmal überflog der Kommiſſar den Zettel. Ein kaum war fie draußen, da ertönte Mr. Roberts Stimme: 
ſleiſes Lächeln umſpielte ſeine Lippen, als er den Nachſatz! „Miſtreß Beach, einen Augenblick!“ 


der goldenen Nadel .... c SimdNh”, Füße er dann zu Feiche gemandt fort, 


— — l 8 0 5 5 „daß, eime Haanadel wi I 
Original-Kriminalroman von E. Leichsenring ihr Angebeteter in ſeinem Leichtſinn ihre Liebesbotſchaft, 2 dieſe umbedingt eee e e 
Copyright by Martin 3 Halle (Saale) ‚hat fie zu verbremtten, als Leſezeichen bemubte. Nun, wer Unbedingt”. 
17. Gontfet wußte, wozu das gut war. 2 


fies Beſtimmu Wel „Wann haben Sie vorigen Sonnabend das Haus ver⸗ 
Roberts ſchlug ſich vor den Kopf. War es denn möglich, N Na gr 7 in ir blick ke 2% 5 5 lafjen?“ : k a 
daß der Zufall ihm in dieſer auffälligen Weiſe zu Hilſe Roberts, der in die enblick micht davon entfern 


kam? Er wurde ja plötzlich wie mit magiſcher Gewalt von war, überzeugter iſt zu werden. Er ſteckte den Zettel 5 8 dun Fre e 
Spur zu Spare geführt Sein ders ching Def. dog er berge Im, Tone, e, lere | „Rein“. re Se 
wollte ſich nicht beivren laſſen und einen klaren Kopf be⸗ Da endlich trat Mrs. Beach mit der ſo ſehnlich erwarte⸗ 


5 . d e e e e ee Dec obe dee e meme 
N n, es war der m erſten Stockwerk ei nach „Spuren“ ſu aun 

gar 250 r ia 5 Er na ihn, die Ausſagen des Mädchens zu Protokoll zu nehmen. e a . Frübftüd, das ich ihm im 

ſprünglich zerknüttert, dann wieder geglättet worden. Au⸗ 6 Frieda erinnerte ſich genau, daß ſie am Sonnabend, Gut, Sie können beide gehen“ 

ßerdem trug er lein Datum. Und dann — wer war Nel? alſo heute vor acht Tagen, dieſes Zimmer geſäubert hatte. | en geigte der Kommiſſar Dari ud. 

Allan Longby ſtand in dem vielleicht bevechtigten Ruf, ein W ah 9 a | ‚Eine goldene Hunrnabell“ dals feinen wichtigen Fu 

Don Juan zu ſein, verfügte alſo höchſtwahrſcheinlich über „Ja, i de mi geven wi 

eine em von . Dieſer kleine Bärenfell unten auf dem Hofe gründlich ausgebürſtet“. 12 cht 75 . Ben; 5 e „ 

Zettel, der zum Vewräter werden könnte, konnte ebenſogut! „Ihre Ausſagen ſind von größter Wichtigkeit. Ich mache Wir müſſen e n 01 verſuchen, hevauszubeko 

auch eim ganz belangloſes Liebeszeichen ſein und ſich auf Sie darauf aufmerkſam, daß Sie mit Gefängnis beſtraft men welcher Juwelier Eu angefertigt hat. 25 G 

einen beliebigen Sonnabend beziehen. Das mußte Roberts werden, wenn Sie micht bei der Wahrheit bleiben. Sie ſa⸗ mir RER gleich mal zu Gohan und Tiffany fahren viel. 

ſich ſehr wohl ſagen. Wiederum aber war der Gatte, denn gen hier an Eides Statt aus. Ich frage Sie noch mal: Ha⸗ leicht haben wir Git 9 2 

um dieſen handelte es ſich doch wahrſcheinlich, mit H. bezeich⸗ ben Sie dieſes Bärenfell hier am Sonnabend, das iſt heute 

net und als ſehr eiferfüchtig hingeſtllt. Da er im Klub ver- vor acht Tagen, im Laufe des Vormittags auf dem Hofe aus⸗ Dem eee Kommiſſar brannte der Boden un⸗ 


kehrte, U da der obeven Geſell⸗ geklopft?“ (ter den Füßen. Endlich einmal ſollte es in den Zeitungen 
ar Hi am auge A a ie ER * u Ä | heißen. „De erſten Verhaftungen im Falle Longby haben 
ſpielig. Gründlich? ſtattgefunden! 
Da nun das Gerücht ging, daß Longby ſich nicht davor „Ja“. Fortſetzung folgt. 
ſcheute, mit Damen der Geſellſchaft Liebes verhältniſſe en. Die Haushälterin mußte über das immer ſonderbaver 2 VAN SIE" 


werdende Gebaren des Kommiſſars den Kopf ſchütteln. Und 


rr 


L 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt. 


NMerztliche Rundſchau. 


Wenn Du ein Bein gebrochen 
% 


Klamauk auf der Treppe, Beſen und Eimer poltern, da⸗ 
zwiſchen hört man den ſchweren Fall eines Körpers, Schreie, 
— dann plötzlich Ruhe, — Weinen, Wimmern und Stöhnen, 
Minna iſt die Treppe himunter gefallen. Nun liegt ſie da und 
hat ein Bein gebrochen 

Die elektriſche Bahn knirſcht, übermäßig ſtark gebremit, 

in ihren Schienen, Autos hupen gellend, Chauffeure ſchimp⸗ 
fen, Frauen kreiſchen. Menſchenauflauf. In der Mitte zwi⸗ 
ſchen Bahn und Auto ein heulender Junge, totblaß vor 
Schreck und Erregung, Karlchen wollte gerade noch durch⸗ 
ſchlüpfen, und er hatte die elektriſche Bahn nicht geſehen, 
die dahinter kam. Nun muß er ins Krankenhaus, er hat ein 
Bein gebrochen f 

Maler arbeiten auf dem Neubau. Der Meiſter ſtellt eine 
Heiter beiſeite. „Laßt mal die beiden geflickten Sproſſen or⸗ 
dentlich ausbeſſern“. „Ach was“, denkt der Lehrling, „die hal⸗ 
ten ſchon noch“. Fünf Minuten ſpäter liegt er ſchreiend 
am Boden. Und er iſt froh, daß feine ſchwere Verletzung 
den Zorn des Meisters ablenkt. Er ſieht es ja jetzt ein, daß 
er eigentlich Ohrfeigen verdient hätte. Aber zumächſt geht's 


des Hauptwaſſerrohrs. Und abgeſehen von ſolchen Maßnah⸗ 
men, die für den Augenblick eines eingetretenen Unfalles, 
eimes ausbrechenden Feuers oder ſonſt einer uner⸗ 
läßlich ſind, ſollte immer einmal von Zeit zu Zeit, möglichſt 
in ſeſtgelegten Abſtänden von einem Vierteljahr, jedes Haus, 
jede Wohnung, jeder kleine und auch große Betrieb darauf⸗ 
hin kontrolliert werden, wo Unfallgefahren lauern, ſo wie 
ja auch die kleinen und großen Fabrikbetriebe unter ſtändi⸗ 
ger Unfallverhütungskontrolle der techniſchen Aufſichtsbeam⸗ 
ten der Berufsgenoſſenſchaften ſtehen. Wie manche wacklige 
Stiege, ſchwanbende Leiter, manch brüchiges Geländer wür⸗ 
den auf ſolche Weiſe rechtzeitig beſeitigt, wieviel „Brunnen 
zugedeckt, ehe das Kind hineingefallen!“ Und wenn ſolche 
Reviſionen und Kontrollen weiter nichts mit ſich brächten, 
als daß einmal umter dem Geſichtspunkte des Unfallſchutzes 
Ordnung, Sauberbeit und zweckmäßige Anordnung allen 
Hausgerätes und aller Gebrauchsgegenſtände geprüft wür⸗ 
de, fo würde auch ſolch eine Maßnahme ſchon Tauſende und 
Abertauſende von Unfällen verhüten. 

Auch auf die Verichrsumfälle, auf die Gefahren der 


Straße, kanm der Einzelne, und die Gemeinſchaft der Ein - 


zelnen, die öffentliche Meinung, erheblich mehr Einfluß aus- 
als bislang allgemein angemommen wurde. Als vor 
20 oder 30 Jahren die erſten Schilder in den Eiſenbahnen, 


mul auf ein paar Wochen en Krandenhaus, denn er hat ſich | Mautejälen oder um ſonſtigen öffenzlſchen Stellen auftauchten 


e de Saen ie det gene dent tt 


fragen die Einen, das find doch ganz ausgefallene Seltenhei , 


ten. Wozu von ſolchen Dingen groß veden, lächeln die ande⸗ 
ven, das ſind doch belangloſe Alltäglichbeiten! Die zweite 
Meimung kommt der Wahrheit wohl näher. Es find eben lei. 
der ſolche belangloſen Alltäglichkeiten, daß fte ſchon garnicht 


mehr erwähnt und beachtet werden. Wenn man aber bedenkt, 


daß nach der amtlichen Statiſtik des Reichsverſicherungsam⸗ 
tes jährlich über 111.000 Menſchen durch Fall von Leitern, 
Treppen uſw. Unfälle erleiden, daß beim Transport 223.000 


gewiſſen Neiße 
der Arbeit, auf 


Unfall zu erleiden. 

Wer iſt aber im Geiſte darauf vorbereitet, wer hat ein⸗ 
mal irgendwelche Dispoſttionen getroffen, die ſofort beim 
Eintreten eines Unfalles unerläßlich notwendig wa⸗ 
ren? — Da gehörten erſtens einmal Adveſſe und Telefon⸗ 
ruf des nächſten Arztes, ev. der nächſten Rettungsſtelle, der 
nächſten Sanitätswache, an eine allen Familienangehörigen, 
allen Büroangeſtellten Fabrikarbeitern oder ſonſtigen Haus 
und Arbeitsgenoſſen zugängige Stelle in jeder Wohnung und 
in jedem Arbeitsbetvieb. Daß die Adreſſe oder der telefoni- 
ſche Anruf der Feuerwehr oder des nächſten Feuermelders, 
der mächiten Poliziwache oder Landjägerſtation dazu gehören, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Aber auch wo der Hauptſchalter der 
elektriſchen Leitung ſich befindet, durch den ſofort der Strom 
für einen ganzen Gefahrenbereich ausgeſchaltet werden kann, 
ſollten ebenſo vermerkt ſein wie die Lage des Hauptgashahns 
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von der 


orössten Pianofabrik in polen 


Buydgoszecz 


Filiale: 


katowice, ulica Kosciuszki 16, Teleion 78-98 


® 


Hierdurch teile ich Ihnen mit, dass das gelieferte Piano 
„Sommerfeld“ in jeder Weise meine vollkommenste Zufriedenheit 
findet und kann sich dasselbe mit jedem Auslandsfabrikat messen. 
Die Spielart ist angenehm und die Klangfarbe ausgiebig. Ich spiele 


gern darauf. 


Marja Machleja Bielecka 


749 Operusängerin des Stadttheaters Kato 


FCC 


im ſeiner eigenen Häuslichkeit * 


B. Sommericld 


„Aus ſſpucken verboten“ ] zuckten die Neunmal⸗Klugen die 
Achſeln. Damals wurde zumächft auch munter weiter geſpuckt. 
Heute ſind wir aber doch ſo weit, daß es micht nur als un» 
hygieniſch, ſondevn auch als ungezogen und ungebildet gilt, 
an öffentlichen Plätzen auszuſpucken, ſo daß man das baum 
noch erlebt. Und wenn es einer wagt, jo dann er ſicher fein, 
daß er mitideſtens mit ſtraſenden Blicken wahrſchein lich aber 
mit mehr oder minder deutlichen Vorwürfen bedacht wird. 
Im gleichen Sinne könnten wir auch die Erziehung zur 
Verichrsdisziplin ganz erheblich begünſtigen. Wenn jede 
alte Tante, jedes halbwüchſige Mädel, jede übereifrige 
Hausfrau, jeder m 


(„Sicherheit über alles!“) bei uns zur Volksbewegung würde 


hältnis zu den ſteigenden n gewaltig 
57 0 Unfallzahlen vielleicht allmählich herabgedrückt wer⸗ 
den. SEN! 

Wenm wir bedenken, daß 25.000 Menſchen im Deutſchen 
Reich in einem einzigen Jahr durch Unfälle den Tod erlei⸗ 
den, wenn wir uns errechnen können, daß mindeſtens 2,5 
Millionen Unfälle jährlich vorkommen, dann wird doch wohl 
zweifellos die Notwendigkeit klar, auf dieſem Gebiete minde⸗ 
ſtens das Gleiche an öffentlicher Aufklärung und Belehrung 
zu tum wie etwa auf dem Gebiete der Bekämpfung von 
Volksſeuchen (Tuberkuloſe, Pocken uſw.) und der Säuglings⸗ 
ſterblichkeit. Und wenn wir kurz an die eingangs erwähn- 
ten hoch in die Hunderttauſende gehenden Zahlen erinnern, 
die die alltäglichen Unfälle betreffen, denen jeder von uns, 
ganz unabhängig von ſeiner Arbeitsweise, jederzeit ausge⸗ 
ſetzt iſt, dann werden wir vielleicht dieſem ganz großen Fra⸗ 
genkomplex doch ein wenig intereffierter gegenüberſtehen. 


| 4 Lampen-Apparat 


| günstig zu verkauien. 
Wo, sagt die Verwaltung dieses Blattes. 


| 
| 
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Nr. 103 


Milch als nahrungsmittel im 
Frühling. 


Milch, leicht verdaulich, und darum den Verdauungsor⸗ 
ganen niemals läſtig, iſt das beſte Regenerationsmittel für 
den menſchlichen Körper. Leute mit wenig Appetit fürchten, 
daß die Milch ihren geringen Hunger beeinträchtigen könnte. 
Das iſt jedoch aus dem eben erwähnten Grunde nicht der Fall. 
Für Säuglinge und Kinder im ſchulpflichtigen Alter iſt die 
Milch als ein Hauptnahrungsmittel unentbehrlich. Daß aber 
der Körperhaushalt des berufstätigen Menſchen Milch unbe⸗ 
dingt notwendig hat, wiſſen nur wenige. Sie liefert Fett, Zuf- 
kerſtoffe, fie emthält Vitamine und Nährſalze, deren Werte 
durch das Kochen nur in geringſtem Maße vermindert wer⸗ 
den. Für Menſchen, deren Geiſt intenſiv beanſprucht wird, 
kann nur die Zufuhr von Milch das Gegengewicht bilden. 
Ausgaben und Einnahmen (im übertragenen Sinne) müſſen 
einander die Waage halten. Die größte Leiſtungsfähigkeit 
wird von den Büroarbeitenden, jedem Kopfarbeiter, dem 
Künſtler, dem Geiſtlichen verlangt, weit mehr als von den 
Handarbeitern. Wenn die Hausfrau bei der Zuſammenſetzung 
der Speiſenfolge neuerdings ihr geſchultes Auge auf die 
Nährkraft und den Nährwert richtet, ſo ſoll ſie der Milch 
einen erſten Platz dabei einräumen. 

Zu Beginn der warmen Jahreszeit leiden die meiſten 
Menſchen — vom Kind angefangen — unter Müdigkeitser⸗ 
ſcheinungen, Depreſſionen und einer Herabminderung der kör⸗ 
perlichen und geiſtigen Fähigkeiten. Durch den Winter mit 
feinen kurzen Tagen iſt ein Mangel an Sonnenkalorien vor- | 
handen, deſſen ſich der arbeitende Menſch nur ſelten bewußt 
wird. Licht und Wärme in der Natur haben ohne weiteres 
nicht die erhoffte Wirkung, wenn die Ernährung des Orga⸗ 
nismus nicht entſprechend vorbereitet iſt. Da junge Gemüſe 
und friſche Kartoffeln, Gurken und Steinfrüchte noch nicht 
auf dem Markt erſchienen ſind, oder, da ihr Anſchaffungs⸗ 
preis für den Durchſchnittshaushalt viel zu hoch iſt, ſoll Milch 
an die Stelle der vitaminreichen Nahrung treten. Hierbei iſt 
zu bemerken, daß gekochte Milch im allgemeinen gefünder iſt 
und beſſer vertragen wird als Milch in ungekochtem 
Zuſtande. Ein fachgemäßes Kochen ift ein ſchnelles Kochen. Ob 
Milch vor oder nach der Mahlzeit genoſſen werden ſoll, hängt 
von den perſönlichen Wünſchen des eigenen Willens ab. Die 
Angewohnheit, fie, gut gekühlt, beim Mittag- und Abend⸗ 
eſſen als durſtſtillendes Getränk zu verwenden, iſt durchaus 
zu begrüßen. 

Schulkinder, deren Körperſubſtanz ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, haben Milch nötig. Sie befördert das Wachs⸗ 
tum, die ſchnellere Auffaſſungsgabe. Für die arbeitende Ju⸗ 
gend gilt das gleiche Prinzip. Aeltere Menſchen, beſonders 
über fünfzig, können durch den Genuß dieſes Nahrungsmit⸗ 
tels Alterserſcheinungen, Kräfteverfall, Schwinden der Schön⸗ 
heit, des jugendlichen Teints, des Haares, des Glanzes der 
Augen und der Elaſtizität ihrer Glieder weit hinausſchieben. 

Auch als Kosmettfim beftgt die Milch großen Wert. Die 
Geſelligteit des Winters, ſchlafloſe Nächte, Erkältungskrank⸗ 
heiten gehen nicht ſpurlos am Geſicht vorbei. Gerade in der 
hellen Sonne des Frühlings nimmt man mit Schrecken ein 
Welkwerden der Haut wahr. Nun nützen Maſſage und kos⸗ 
metiſche Mittel, die Hauptſache aber wird auch hier wieder der 
Ernährung zuzuſchreiben ſein. Bei einem Verzicht auf Fleiſch⸗ 
nahrung tut die Milch vorzügliche Dienſte. Da ſie die Ver⸗ 
dauung anregt, dient ſie dem Blutkreislauf und hat ſomit 
die Vorteile aller Schönheitsmittel. Die Haut wird ſtraffer, 
reiner und zarter und der Phosphorgehalt die ſes Getränkes 
nützt dem Verſtand und der Schönheit in gleichem Maße. 
Nach überſtandener Grippe iſt ſie reichlich genoſſen, das beſte 
| Kräftigungsmittel. 
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Liſelotte Hennoch 
) 


Leicht und bequem. 
Glegant und modern. 
Den Fepege-Schuh 
STrägt jedermann gern 


L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko 


